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Politik auf der Schulbank
Diskurs �Die Kirchheimer Landtagsabgeordneten sind an der Freihof-Realschule erneut mit Jugendlichen der Stadt in 
den Austausch getreten, um herauszufinden, was sich seit dem letzten Treffen getan hat. �Von Fiona Peter

N
ormalerweise ist das 
Publikum von Andreas 
Schwarz (Grüne), An-
dreas Kenner (SPD) und 

Natalie Pfau-Weller (CDU) etwas 
älter. Doch auch die Jugend hat 
Fragen – und möchte mitreden.

Um ihnen genau das zu ermög-
lichen, sind die Kirchheimer Land-
tagsabgeordneten im Rahmen 
eines Runden Tisches an der Frei-
hof-Realschule mit Jugendlichen 
der Realschule, des Schlossgym-
nasiums und des Ludwig-Uh-
land-Gymnasiums (LUG) zusam-
mengekommen. Das ist nicht das 
erste Mal: Bereits im Frühjahr sind 
Schwarz und Kenner – damals 
noch in Begleitung des Kirchhei-
mer Gemeinderatsmitglieds Gi-
ancarlo Crescente (CDU) – vor 
Ort gewesen, um mit den Jugend-
lichen über deren Bitten und Kri-
tikpunkte zu sprechen.

Und davon gab es reichlich: 
Vandalismus, Nachhaltigkeit, Di-
gitalisierung und Rechtsextremis-
mus an Schulen sowie der Wunsch 
nach einem Wasserspender am 
Schlossgymnasium zählten zu 
den vielen Themen des Abends. 
Die Gäste notierten sich die An-
liegen der Jugendlichen, verspra-
chen Handeln seitens der Politik. 
Wirklich entscheidend ist jedoch, 
ob sich seitdem tatsächlich etwas 
getan hat. Beim zweiten Runden 
Tisch sollten diese und weitere 
Fragen beantwortet werden.

Hinsichtlich des ersten Aufre-
gerthemas auf der Agenda – der 
nicht-existente Wasserspender 
am Schlossgymnasium – scheint 

es jedenfalls voranzugehen. „Der 
Wasserspender kommt“, berich-
tete eine Schülerin. Aktuell muss 
sich die Schülerschaft zwar noch 
mit Hahnwasser abfinden;  wie 
Andreas Kenner beteuerte, kön-
ne man vor der nächsten Hitze-
welle aber fest mit dem Spender 
rechnen. „Sonst machen wir das 
selber“, setzte der SPD-Abgeord-
nete hinzu.

In Sachen Rechtsextremismus 
schien es keine nennenswerten 
Updates zu geben. Nachdem vor 
allem Schülerinnen und Schü-
ler des LUG beim letzten Treffen 
über Hitler-Grüße, Holocaust-
Verharmlosung und Hakenkreuz-
Kritzeleien an der Schule geklagt 
hatten, erkundigte sich Andre-
as Schwarz nun nach dem Status 
Quo. Wie die Jugendlichen berich-
teten, habe man im Schlossgym-
nasium und der Freihof-Realschu-

le von Rechtsextremismus in letz-
ter Zeit „nicht viel mitgekriegt“. 
Am LUG habe es „weder eine kras-
se Verbesserung noch eine Ver-
schlechterung gegeben“.

Kommt der Jugendgemeinderat?
Es wurden allerdings auch ein 
paar neue Themen aufs Tapet ge-
bracht. Ganz besonders betonten 
die Jugendlichen den Wunsch 
nach einem Jugendgemeinderat 
in Kirchheim. Laut Aussage einer 
Schülerin habe man sogar schon 
eine Petition ins Leben gerufen, 
die viel Anklang gefunden habe. 
„Es ist unsere Zukunft“, gab sie zu 
bedenken. „Wir sollten ein biss-
chen mitreden dürfen.“

Von der Idee eines Jugendge-
meinderats waren die Abgeordne-
ten nicht abgeneigt. Andreas Ken-
ner gestand, es sei ihm als jugend-
politischem Sprecher im Landtag 

ohnehin „ein bisschen peinlich“, 
dass es den ausgerechnet in sei-
ner Heimatstadt nicht gebe.

„Jugendbeteiligung darf keine 
Spielwiese sein“, betonte auch An-
dreas Schwarz. Das „gängige Argu-

ment“ der Stadt, man habe mit „Be-
Part!“ ja schon eine Gestaltungs-
möglichkeit für Jugendliche, hält 
Natalie Pfau-Weller derweil nicht 
für legitim. Man könne durchaus 
beides haben. Die CDU-Politike-
rin mutmaßte, dass ein Jugendge-

meinderat in Kirchheim von (fast) 
allen Parteien befürwortet werde. 
Aufgabe des Gemeinderats sei es 
jetzt, diesen Wunsch in eine Sat-
zung zu überführen. Sie versprach: 
„Wir haben das auf jeden Fall auf 
dem Schirm.“

ÖPNV belastet Familien
Ebenfalls ein Anliegen war den Ju-
gendlichen der ÖPNV. Man wün-
sche sich einen zuverlässigeren, 
aber auch günstigeren Nahverkehr. 
Dass der Preis für Deutschland- 
und Jugendticket wieder gestie-
gen ist, bezeichnete ein Schüler 
der Freihof-Realschule als „große 
Belastung für viele Familien und 
auch für die Schüler“. Eine Schü-
lerin der Realschule ergänzte, dass 
sie nicht verstehen könne, warum 
man ab 14 Jahren schon den Er-
wachsenenpreis zahlen müsse. Die 
Abgeordneten betonten, man kön-

ne die Frustration über unpünkt-
liche Bahnen und Busse durchaus 
verstehen. Natalie Pfau-Weller 
gab allerdings zu bedenken, dass 
der Landtag an dieser Stelle nur 
begrenzten Handlungsspielraum 
habe. Auch müsse man in Betracht 
ziehen, dass bereits dreihundert 
Millionen Euro in das Deutsch-
land- und Jugendticket geflossen 
seien, mit denen man als Verbrau-
cher laut Andreas Schwarz immer 
noch günstiger wegkomme als vor 
einigen Jahrzehnten. Er erkannte 
jedoch an, dass die andauernden 
Verspätungen nicht zumutbar 
seien. Die Bahn müsse „mehr in-
vestieren“, um ein Mindestmaß 
an Zuverlässigkeit garantieren zu 
können.

Die Schülerinnen und Schüler 
hatten jedoch noch einen weite-
ren Punkt zu bemängeln: „Es gibt 
sehr wenige Aufenthaltsmöglich-

keiten für Jugendliche“, kritisierte 
ein Schüler der Freihof-Realschu-
le. Ein erster Schritt, um die Stadt 
für Jugendliche „attraktiver“ zu 
machen, wären überdachte Sitzge-
legenheiten in der Stadt, aber auch 

Orte, an denen die Jugend einkeh-
ren könne, ohne Geld ausgeben zu 
müssen. „Das ist offenbar genauso 
ein Thema wie vor 20 Jahren“, be-
merkte Andreas Schwarz und er-
munterte die Jugendlichen dazu, 
die Sache selbst anzupacken und 
ein Konzept auszuarbeiten. Nata-
lie Pfau-Weller sieht die Verant-
wortung für ein solches Konzept 
bei der Stadtverwaltung. Als vor 
einigen Jahren entschieden wur-
de, die Schulhöfe Kirchheims als 
Maßnahme gegen Vandalismus 
zu schließen, sei die Mehrheit im 
Gemeinderat nur zustande gekom-
men, weil die Stadtverwaltung ver-
sprochen habe, alternative Räume 
für Jugendliche zu schaffen. „Wir 
haben gefühlt schon drei Mal 
nachgehakt und es gibt noch kein 
Konzept“, kritisiert die Politikerin. 
Man werde erneut an das Verspre-
chen erinnern.

Der letzte Punkt auf der Agenda 
des Abends war die bevorstehende 
Landtagswahl. Weil viele der Ju-
gendlichen zum ersten Mal wäh-
len dürfen, sich laut einer Schüle-
rin des LUG allerdings noch unsi-
cher sind, wo sie ihr Kreuz setzen 
möchten, erkundigten sich die jun-
gen Gäste, was die Abgeordneten 
an ihrer eigenen Partei am meisten 
überzeugt und woran in der Lan-
des- und Kommunalpolitik aktuell 
eigentlich gearbeitet wird.

Zu einer schnellen Wahlkampf-
runde ließen sich die Kirchheimer 
Abgeordneten nicht zweimal bit-
ten. Dann musste sich Politpromi-
nenz schon wieder auf den Weg 
machen – jedoch nicht ohne das 
Versprechen, die Veranstaltung im 
kommenden Jahr zu wiederholen.

Andreas Kenner, Natalie Pfau-Weller und Andreas Schwarz (von links) nahmen sich anderthalb Stunden für die Jugend Zeit. �Foto: Carsten Riedl
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Roman Gil Ribeiro: Lautlose Feinde (Folge 33)

Ein ausgeklügeltes System an 
Schiebern, das vor Generationen 
entwickelt und später nur noch 
modifiziert worden war, ermög-
lichte die einzelne oder auch 
gruppenweise Flutung der Be-
cken, deren matschiger Unter-
grund und deren Seitenränder 
aus dem Boden der Ria Formo-
sa bestanden.

Das Füllen der Becken oder 
Ablassen von Wasser daraus wur-
de neben den Schiebern auch 
durch die Miteinbeziehung von 
Ebbe und Flut begünstigt.

In einem dieser Becken jeden-
falls setzte der Flamingoschwarm 
nach einer letzten Kurve zur Lan-
dung an und die einzelnen Vögel 
im weiß-rosafarbenen Gefieder 
staksten anschließend im halbho-
hen Wasser umher. Sie vermieden 
dabei, sich zu weit von den ande-
ren zu entfernen.

Sie tauchten ihre lan-
gen, gebogenen Schnäbel 
ins Salinenwasser und fil-
terten damit organische 
Reste aus dem Sediment. 
Oder knackten die Pan-
zer von Kleinkrebsen, die 
es hier zuhauf gab. Denn 
durch den hohen Salzge-
halt, den kaum eine an-
dere Art zu kompensie-
ren imstande war, machte ihnen 
niemand die Ressourcen streitig. 
Und gab es auch weniger Feinde.

Bis auf die Möwen, die bei 
Ebbe zuschlugen.

Alles hing mit allem zusam-
men, dachte Graciana, die die 
Flamingos ebenfalls hatte lan-
den sehen.

Sie befand sich mit einem in 
Moncarapacho ausgeliehenen  
Minicamper auf der östlichen Sei-

te des Kanals, den früher 
nur Fischer genutzt hat-
ten, um dort ihre Reusen 
und Bojen für die Netze 
zu stapeln und zu lagern. 
Aber in der Lagune vor 
Fuseta ging öfter ein star-
ker Wind, der – hatte er 
das Land erreicht – plötz-
lich auszusetzen schien 
und sich lediglich über 

dem Wasser austobte.
Das hatte sich unter Kite-Sur-

fern herumgesprochen, die hier in 
Wohnmobilen mit ihrer Ausrüs-
tung eintrafen – so war der Mini-
camper, in dem Graciana und die 
Doutora sich befanden, nur einer 
von einem Dutzend, mit dem sie 
für den Betrachter eine homoge-
ne Gruppe bildeten.

„Da kommen sie“, sagte Gra-
ciana über das Funkgerät neben 
ihr auf dem Tisch.

„Ich sehe sie auch“, bestätig-
te Carlos.

Graciana hatte die Doutora 
hierher gebeten, falls es zu Verlet-
zungen kommen sollte. Insbeson-
dere, falls Maria Bento umgehend 
ärztliche Versorgung benötigte.

Oliveira und Graciana saßen 
sich an der Dinette auf einer klei-
nen Sitzbank und dem drehbaren 
Fahrersitz gegenüber, deren Fens-
ter mit einer Privacy-Verglasung 
ausgestattet war, die sie vor Bli-
cken von außen schützte.

Die Ärztin sah den Wagen der 
Bentos, der von einer schmalen 
Asphaltpiste in einen Feldweg in 
den Salinen abbog. Die Mittags-
hitze brachte die Luft zum Tan-
zen, wenn man den Wagen durch 
einen Feldstecher betrachtete.

Gabriel Bento saß am Steuer.

Das wiederum konnte Isadora 
Jordão mit bloßem Auge sehen.

Sie wartete auf dem Bahnsteig 
der Haltestelle, Fuseta/Moncara-
pacho, die sich vis-à-vis zu den 
Salinen befand. Lediglich die 
Hauptstraße des Ortes, die sich 
hier in Kurven vorbeiwand, trenn-
te den Bahnhof von den Salzwas-
serbecken.

Zwei weiße Gebäude mit  
blauen Sprossenfenstern, zum 
Teil mit Azulejos verkleidet, bil-
deten den bald zehn Jahre al-
ten Bahnhof. Isadora hatte auf 
einer dunkelbraunen Holzbank 
mit gewölbter Sitzfläche neben 
dem Bahnsteig Platz genommen. 
Durch einen stattlichen, vier Me-
ter hohen Bogen hatte sie freie 
Sicht auf das Gebiet der Salinen.

Weiter hinten standen Arbeiter 
mit freiem Oberkörper in Gum-
mistiefeln knietief in dem Hü-

gel aus Meersalz und schaufel-
ten welches davon in Säcke. Sie 
verrichteten die harte, körperli-
che Arbeit mit freiem Oberkör-
per und schützten ihre Köpfe mit 
Basecaps oder Strohhüten vor der 
Sonne.

Clara Bento verließ den Wagen 
mit dem Aktenkoffer.

„Sie ist da“, hörte sie Gracia-
na über die kleinen Funkemp-
fänger in den Ohren, die wie 
Airpods aussahen. Ihre Affinität 
zu Armeehosen und weiten Blu-
sen oder Männerhemden, die sie 
offen über Shirts trug, kam ihr 
jetzt zugute, weil sie Gracianas 
Glock unauffällig in der geräu-
migen Beintasche der Hose mit 
sich trug.

Fortsetzung folgt
© Kiepenheuer & Witsch, Köln

„Es gibt sehr 
wenige 

Aufenthaltsmöglich-
keiten für 
Jugendliche. 
Ein Schüler der Freihof-Realschule

„Das ist eine 
große Belastung 

für viele Familien 
und auch für die 
Schüler. 
Ein Schüler der Freihof-Realschule 
über die hohen Kosten für den ÖPNV

„Das ist offenbar 
genauso ein 

Thema wie vor 20 
Jahren.
Andreas Schwarz 
über fehlende Räume für Jugendliche

„Wir haben 
gefühlt schon 

drei Mal nachgehakt, 
und es gibt noch kein 
Konzept.
Natalie Pfau-Weller 
über neue Räume für Jugendliche
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Gastel lädt  
zur Debatte

Kreis. Der Grünen-Bundestagsab-
geordnete Matthias Gastel lädt 
ein zum digitalen Fachgespräch 
„Dauerbaustelle Bahn?“  Gastel 
widmet sich am heutigen Diens-
tag um 17.30 Uhr mit seinen Gä-
sten der Frage, wie die Finanzie-
rung der Schieneninfrastruktur 
gelingen kann. Viele Strecken sind 
sanierungsbedürftig; gleichzeitig 
braucht die Bahn langfristig plan-
bare Mittel. Die Anmeldung er-
folgt über die Webseite der Bun-
destagsfraktion: www.gruene-bun-
destag.de.�  pm

Fachgespräch � Digital geht 
es heute um die „Dauer-
baustelle“ Bahn.


